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Deutsches Reich. 

— Der deutschen Industrie sind neuerdings 
grosse und ehrenvolle ausländische Aufträge zu- 
gegangen : der Hartmanii sehen Maschinenfabrik 
in Chemnitz zahlreiche Tuchwebestühle für Ru- 
mänien, der Gruson'schen Hartgussfabrik in Mag- 
deburg auf Geschütze und Geschützmaterial im 
Werth von 7 Mill. Franks für Rumänien und 
Maschinen zur Befestigung des Gotthard-Tunnels 
für die Schweiz ; Krupp und Gruson die vollstän- 
dige Ausrüstung mit Kanonen, Panzerthürmen 
und Panzerplatten für die Massbefestigung in 
Belgien ; Siemens und Halske in Berlin die Her- 
stellung einer elektrischen Strassenbahn in Pest. 

— In Strassburg hat bei der Reichstagswahl 
am 21. Juli der Rechtsanwalt Petri gesiegt. Er 
erhielt unter 10,630 Stimmen 6474. Man darf 
sich in Elsasa zu dieser Wahl beglückwünschen. 
Petri ist ein Elsässer, aber kein Protestler und 
ein Mann von gesunden und gemässigten An- 
sichten. Dennoch hatten hartnäckige Deutsche 
den alten Moltke als Zählkandidaten ihm gegen- 
übergestellt, der, wie vorauszusehen, mit 1163 
Stimmen durchfiel. Man kann immer und über- 
all auf Moltke zählen, aber für einen Zählkan- 
didaten ist er zu gut. Die Protestier haben 
nahezu 3000 unbeschriebene Wahlzettel aufge- 
gf'b®"- 
  Die von Dr. Mackenzie, dem Arzt des deut- 

schen Kronprinzen, berechneten 54,000 Mark gel- 
ten nur für die beiden Reisen nach Berlin. Das 
Honorar für die Behandlung soll dem Ermessen 
des Kronprinzen überlassen bleiben. 

Nur die Lumpen sind bescheiden. 
— Ganz still hat der Herzog von Nassau am 

24. Juli auf seinem Schloss Hohenburg in Ober- 
bayern seinen 70. Geburtstag gefeiert. Er sieht 
auf ein Leben voll schwerer Erfahrungen zurück, 
seit 1866 hat er Herrschaft und Land — und 
was für ein Ländchen 1 — verloren. Ihn unter- 
scheidet aber in den Augen jedes Deutschen von 
den Genossen seines Schicksals, dass er auf die 
Hülfe Frankreichs niemals auch nur in Gedanken 
gerechnet und spekulirt und über den entthron- 
ten Fürsten den deutschen Mann niemals ver- 
gessen hat. Er hat jederzeit sein schweres Schick- 
sal mit Würde getragen, und keinerlei Uebel- 
wollen gêgen das deutsche Reich wirft auf seinen 
Namen den leisesten Schatten. 
  Unvorsichtige Offenherzigkeit zeigt ein Ar- 

tikel im neuesten Heft der ,,Goerres'schen Blät- 
ter" über die weitgehenden Hoffnungen ultra- 
montaner Kreise. Es wird über die bekannten 
Papstbriefe zu Gunsten des Septennats gesprochen 
und dabei gesagt: (^Es ist, als tauchte der alte 
Gedanke des heiligen römischen Reiches deut- 
scher Nation in paritätischer Beleuchtung aus 
den Wirren der Gegenwart empor, lind wer 
weiss, was wir noch Alles erleben ? Könnte jener 
Gedanke nicht auch noch ein Mal in rein katho- 
lischer oder ultramontaner Beleuchtung auftau- 
chen, und nicht nur auftauchen, sondern auch 
zur Vollendung des nationalen Baues, zur Krö- 
nung der Bismarck'schen Schöpfung, in die That 
umgesetzt werden ? Sagte jener Staatsmann, die 
Krone Frankreichs sei wohl eine Messe werth, 
was ist dann die Krone Karls des Grossen werth ? 
Auch Napoleon I. hat sich vom Papst krönen 
lassen. Zumal, wenn damit auch das südliche" 
Düppel gewonnen würde, wenn alle deutschen 
Katholiken Oesterreichs dem neuen Reich zu- 
fielen, so lohnte es sich wohl der Mühe, diesem 
hohen Ziel nachzujagen. Die Hohenzollern haben 
schon einmal ihre Konfession gewechselt, um ein 
minder hohes politisches Ziel zu erreichen. Wa- 
rum sollten sie nicht Alles an die Erreichung 
des höchsten Zieles setzen ?" — «Wir enthalten 
uns", sagt die ^,Nat.-Ztg." mit Recht zu diesen 
Ausführungen, welche die geheimsten Gedanken 
gewisser Kreise etwas unvorsichtig offenbaren, 
„jeder Bemerkung. Ist es gleich Tollheit, so 
hat es doch Methode." 

— Einen angenehmen Fund machten in Frank- 
furt a. M. einige Kammerjäger. Beim Abreissen 
der Tapeten fanden sie in einer Wandnische, die 
mit Brettern und darüber geklebtem Papier ver- 
schlossen war, ein Kästchen mit Oeslerreicher 
und Frankfurter Silbergulden und eine Anzahl 
Obligationen. Auf einem Zettel war zu lesen, 
dass der Bewohner des Zimmers 1866 sein Ver- 
mögen an dieser Stelle verborgen hatte. 
  la Hamburg ist der bekannte Schiffsmakler 

August Bolten gestorben. 
— Seit Jahren war den Berlinern, die be- 

kanntlich die Würze des Lebens lieben, nichts, 
was auf den Tisch kam, stark genug gepfeffert. 
Bei einer chemischen Untersuchung kam's end- 
lich heraus, dasä der billige Pfeffer mit Palm- 
kernmehl stark versetzt war. Von der chemi- 
schen kam's zur gerichtlichen Untersuchung und 
diese ergab, dass ein Hauptpfeffer-Fabrikant durch 
den Zusatz von Palmkernmehl in den letzten 
zwei Jahren allein 700,000 Mark verdient hatte. 
Hoffentlich enthält seine Strafe reinen Pfeffer. 

— Ein bedenkliches Zeichen ist die Zunahme 
der Schwindsucht in Berlin. Im Jahr 1884 star- 
ben 4365 Berliner an dieser Krankheit, im Jahr 

1885 schon 4507 und im Jahr 1886 noch mehr. 
Das männliche Geschlecht weist ein Viertel Sterbe- 
fälle mehr auf als das weibliche. 

— Eine jüngst in Karlsruhe verstorbene Mann- 
heimerin, Fräulein Dorothea Wespin, hat ihre 
Vaterstadt zur Universalerbin ihres 350—400,000 
Mark betragenden Vermögens eingesetzt mit der 
Bestimmung, dass mit diesem Kapital ein Waisen- 
haus für Kinder christlicher Konfession unter 
dem Namen Familie Wespin-Stiftung" errichtet 
werde. 

— Wie dem «Rh. Anz." gemeldet wird, hat 
die Weinfirma Gebr. Drexel in Frankfurt a. M. 
eine Restpartie von ca. 200 Flaschen 1861er 
Schloss Johannisberger zu dem bis jetzt noch nie 
erzielten Preise von 105 Mark per Flasche an 
ein« amerikanische Firma verkauft. 

— Eine furchtbare Katastrophe ereignete sich 
in der Nacht vom 24. auf den 25. Juli in Frie- 
denshütte in Oberschlesien. Die «Oberschi. 
Volksztg." berichtet darüber Folgendes; I 

,,Zu dem kolossalen Unglücksfall von gestern 
Morgen sind wir durch persönliche Wahrneh- 
mung in der Lage, nachstehende Einzelheiten 
mitzutheilen : Um 1 Uhr 55 Minuten Morgens 
weckte uns ein donnerähnliches Krachen und 
eine Erschütterung des von der Stelle des Un- 
glücks fast eine halbe Stunde entfernten Hauses 
aus dem Schlafe. Es war einige Minuten hin- 
durch ein Geräusch wie das eines starken Hagels 
vernehmbar. Alles strömte nun in's Freie, glau- 
bend, es sei, da der Himmel klar, ein Unglück 
in der Grube durch schlagende Wetter herbei- 
geführt worden. Da wurde von Friedenshütte 
Feuer geblasen, und nun stürzte Alles dorthin. 
Daselbst angekommen, bot sich den Zuschauern 
ein entsetzlicher Anblick dar. Wo des Tages 
vorher die schönsten Werke standen, war alles 
ein grosser Ziegel- und Schutthaufen, auf dem 
nicht etwa Mauerstücke, sondern lose ganze und 
zerstückelte Ziegelsteine neben zerschlagenen 
Maschinentheilen lagen. Kesseltheile von 50 bis 
100 Centner Schwere waren bis 500 Meter weit 
von ihrem ursprünglichen Orte geschleudert 
worden. Die 2 bis 3 Centimeter starken, aus 
bestem Schmiedeeisen gefertigten Kessel waren 
wie Papierstreifen zusammengebogen und zer- 
rissen. Einer von den hohen Schornsteinen ist 
halb abgebrochen, ein anderer geknickt, von 
4 Hochöfen sind 3 zum grössten Theil demolirt. ^ 
Das Maschinenhaus ist total ausgebrannt, daneben 
7 Wohnhäuser nebst Zubehör in Flammen und 
rettungslos verloren, und zu alledem gab die 
Ursache die Explosion von 22 liegenden und 
44 stehenden Kesseln. Wodurch die Explosion 
verursacht ist, wird wohl nie festgestellt werden 
können, weil die 4 Maschinenwärter sämmtlich 
um's Leben gekommen sind und die 12 Putzer, 
die mit schweren Verwundungen davongekommen, 
sich nur ungewiss des Kraches erinnern können. 
Es ist als eine Fügung des Himmels anzusehen, 
dass die Katastrophe in einen Zeitraum fiel, in 
dem die wenigsten Menschen in der Hütte und 
auf der Strasse waren, sonst wären jedenfalls 
mindestens dreimal soviel Menschen zu Schaden 
gekommen. Bis jetzt hat man 8 Todte gefunden, 
ausserdem sind 40 Personen verwundet, wovon 
15 schwer. Die Zahl der Verunglückten nimmt 
man auf 70 an. 40 Familien mit über 200 Per- 
sonen sind obdachlos. Noch eine Stunde nach 
dem Vorgang sah man allenthalben glühende 
Steine umherliegen, die Fensterscheiben, die ein- 
geschlagen worden, sind nicht zu zählen. Sein 
Leben lang wird des Ereignisses eingedenk sein 
der jugendliche Maschinenputzer Adamietz, wel- 
cher, sich im kalten Kessel befindend, mit dem- 
selben an 500 Meter weit weggeschleudert und 
ausser der momentanen Betäubung nur im Nacken 
und einem Beine unbedeutend verletzt wurde. 
Er kann leider über den Vorfall nicht die ge- 
ringste Auskunft geben. Von der ganzen Frie- 
denshütte ist nur die Coaks-Ammoniakanlage 
und das Stahlwerk erhalten und auch letzteres 
wird", wenn es den Bedarf an Rohmaterial, das 
bis jetzt in der Hütte selbst produzirt wurde, 
nicht von auswärts bezieht, den Betrieb einstellen 
müssen. Die Hochöfen müssen jedenfalls abge- 
tragen werden, da das Material darin erkaltet 
und zusammengebacken jeden Luftdurchgang 
hemmt. Der Schaden, der hieraus für die Ober- 
schlesische Eisenbahn-Bedarfs-Aktien-Gesellschaft 
erwächst, ist zunächst völlig unübersehbar. 

— In Mittel-und Unterschwaben hat der Hagel- 
schlag ein Drittel der Ernte vernichtet. 

— Auch im bayerischen Hochgebirge ist ein 
Unglück passirt : Prix, Oberlehrer zu Annaberg, 
Sachsen, stürzte von der 3054 Meter hohen Par- 
seyerspitze über die Köpfe seiner Gefährten hin- 
weg auf den Firn hinunter. 

— In dem grossen Sozialistenprozess zu Mün- 
chen wegen Geheimbündelei sind 80 Sozialdemo- 
kraten angeklagt. 

— Die Türkei lässt in den Gewehrfabriken 
in Suhl 500,000 Stück neue Seitengewehre an- 
fertigen. 

Schweiz. 
— In Zug hält man eine weitere Katastrophe 

für unvermeidlich: am 25. Juli hat sich nämlich 

ein Rest der Quaimauern um fünf Centimeter ge- 
senkt. Bis jetzt hat man erst zwei Leichen, die- 
jenige eines gewissen Kellers und die des Restau- 
rateurs Spillmann gefunden. — Dem Hülfscomité 
sind schon gegen 100,000 Fr. zugegangen. Die 
schwerwiegenden Summen kommen aber erst nach- 
träglich, indem fast alle Kantonsregierungen die 
Liebesgabensammlung an Hand genommen haben, 
und auch im Auslände die schweizerischen Kon- 
suln und Unterstützungsvereine mit der Samm- 
lung von Gaben beschäftigt sind. Einen recht 
hübschen Beitrag lieferte u. A. das Concert bei 
Eröffnung der Festhütte in Genf: nämlich 2500 

werden.) Den Pass seiner Geliebten katte Za- 
lewski gefälscht, z. B. aus Johanna Johann ge- 
macht, so dass er ihn für sich gebrauchen konnte. 
Zalewski war seit zwei Jahren verheirathet, aber 
seine Frau hat nichts von seinem Verbrechen 
geahnt; bei seiner Abreise sagte er ihr, er müsse 
nach Graz reisen und schrieb später, angeblich 
aus New-York, und legte 1000 Gulden bei. Die 
Frau übergab Brief und Geld der Polizei; denn 
sie wusste nun, dass ihr Mann ein Verbrecher 
und entflohen sei. 

— In Prag ist man einer ganzen Reihe von 
Verbrechen auf die Spur gekommen, die ein 

Francs. DieFremden in der Schweiz v'eranstalteten Seitenstück bilden zu den Enthüllungen, welche 
vom 25.—27. Juli eine Frankensammlung. Volle , die „Pall Mall Gazette" im Jahre 1885 gemacht 
10,000 Fr. sind aus Frankfurt a. M. nach Zug hat. 
geschickt worden. —Trotz des „Landesunglücks" 
ist eine Schützendeputation als Vertreterin des 

Frankreich. 
— Frankreich ist durch den raschen Verbrauch 

Kantons und der StadtZugmit „verhängter Fahne" ' seiner Regierungen eine unberechenbare Ziffer 
nach Genf abgereist. für Kabinette und Völker geworden. Nirgends 

— Der Bundesrath erhielt die Anzeige, dass so sehr wie in Paris verschlingt sich die innere 
von den beträchtlichen Soldrückständen ehema-; mit. der äusseren Politik.^ Es war der Kriegs- 
lio"er Schwftizerregiraenter iu französischen Dien- minister Campenon, der seine Landsleute tadelte, 
steu etwa 380,000 Fr. demnächst einlangen und ' weil sie wie Hypnotisirte ihren Blick unverwandt 
unter die Hinterlassenen der Bezugsberechtigten das Loch in den Vogesen gerichtet hatten, 
in der Schweiz vertheilt werden sollen. , Sie haben nicht aufgehört, dies zu thun, nur dass 

A n.n T 1- AU „„.V. sie jetzt über die Vog'esen hinweg nach Peters- 
' w ih er r1 Rnrl n burg schielen. In Berlin richtet man sich danach I von Wvl her ffegen den Boden- . ° ^ . j u u i .. j ni- 

1 rv . 4; T? ijf •• 1,» ein und daraus entspringt das beobachtende Miss- einzelnen Orten die reldrruchte , , , ^ , ■ t • < .. 
in grosser Breite von Wyl her gegen den 
see zu. das an einzelnen Orten die Feldl. ^ -i.. " rr, -1 • w ^ trauen, welches Frankreich im Innern nicht zur zum grosstenThe^l vernichtete. Das Dorf Nieder- in ganz Europa den 
utzwyl hat seit Menschengedenken noch n e ein (ji^^ben an die Erhaltung des Friedens erschüttert, 
solches Unwetter erlebt. Klagen kommen ferner u r, i . u r. • i . j 
aus Heiden, Rheineck, Thal, St. Magarethen,> — Das gefährliche Boulanger sehe Projekt der 
AuundFlawil. In den ausgedehnten Rebgeländen probeweisen Mobilisirung eines Armeecorps ist 
am Buchberg bei Thal, Rorschach, die ihres treff- als« doch auch vom Senate mit 175 gegen 82 
liehen Weines wegen weithin bekannt sind, sind Stimmen angenommen worden. Obwohl diese 
zwei Drittel der erwarteten Ernte zerstört 1 Und Millionen kostende Mobilmachung auf der einen 
es stand alles so prachtvoll, dass die Bauern ihre Seite nicht erfüllt, was sie leisten soll, auf der 
helle Freude daran hatten. Jetzt sind die armen anderen Seite aber dazu angethan ist, Frankreich 
Leute wieder auf den Trost Gottes" angewiesen. Verlegenheiten zu schaffen, wurde sie doch be- 
Auch die luzernischen Aemter Sursee, Hitzkirch schlössen, offenbar lediglich, weil man fürchtete, 
und Willisau sind an diesem Tage vom Hagel es könnte scheinen, dass die französische Regie- 
schwer heimgesucht worden. In Menzberg z. B. r-mg" dem Drucke auswärtiger Vorstellungen 
fielen Eisklumpen, die bis 120 Gramm wogen. In nachgegeben habe Wenti auch die französische 
Rothweil Zell Ufhau.^en ist fast Alles zerstört Regierung aller Wahrscheinlichkeit nach es sich 
worden In ähnlicher Weise wurde das aargauische angelegen lassen sein wird, zu der Mobilmachung 
Freiamt mitgenommen. Im Kanton Zürich lief ein Corps auszusuchen, welches möglichst weit 
es noch gnädig ab, doch hat Küssnacht am See von der deutschen Grenze garnisonirt, z. B^ ein 
empfindlich gelitten. westliches, so wird man doch auf deutscher Seite 

^ TT I.. . 1 T r • j „c t die nothwendißfen Vorkehrungen treffen, um einer 
Dem Ung uc an^ er ung rau sin s o"" etwaigen französischen Ueberraschungvorzubeu- 

drei andere ähnliche Unglücksfälle nachgefolgt: . T j ° , nr • STeQ. zumai, wenn es sicli bewatirheiten sollte. 
Im Engadin Sturz e ^ engisc e arrer in - Armeecorps mobil gemacht werden 
maden, der 29jahrige Herr Wheeler, der die Dia- ^ ^ 
volezzatour ohne Führer unternommen hatte, in 
eine mit Wasser gefüllte Gletscherspalte, aus 
welcher er nach langem Suchen todt herausge- 

— Der neue Kriegsminister Ferron scheint auch 
ein recht redeseliger Herr zu sein und mit Bou- 

, . , X TT • Í? 1 ■ nn lansfer viel Sinnesverwandtschaft zu haben. In 
zogen wurde und in Andermatt, Uri, fiel ein 20- Kriegsschule zu St. Cyr bemerkte er, es sei 
jähriges Mädchen über eine ohe Fe swan^ er- jjQ^j^^gQjjjg^ass man jenseits der Grenzen wisse, 
unter. Ferner ist am Moléson (Freiburg) ein junges französische Nation sei nicht entartet. 
Mädchen verunglückt. 

— Der Korrespondent des „Vaterland" meldet 
folgendes Charakteristikum aus Genf. Am 23. 
v. M. fand die erste Vorstellung des „Stierrennens" 
statt. Die unternehmende Baukommission wollte 
nämlich der Tragkraft der Arena sicher sein und 

son- 
dern zu allen Mühen und Opfern bereit, um ihre 
Würde und Ehre zu wahren. Der Sinn dieser 
Bemerkung ist leicht zu e^rathen. 

— Die französische Regierung hat dem Präsi- 
denten der Spielgesellschaft von Monaco — die- 
ser schändlichen Selbstmord-Gesellschaft — den 

zerbrach. 

irerend ein Witzvogel gab ein Zeichen, es gebe ^ , j üu i • i- u 
• n »■ Orden der Ehrenlegion verliehen, eine Gratisvorstellung; im Nu waren die in- . . , . ° ttt- i j c. • 

bünen des 4800 Zuschauer fasse iden Cirkus mit projektirten grossen Werke a,n der Seine 
Sturm eingenommen und Alles besetzt 1 Lachend (Ausbaggerung des Seinebettes) und in Havre 
traten die ersten Toreadores in Gestalt polizeilicher erfordern eine Ausgabe von 100 Millionen r. 
Untersuchungskommissäre auf und erklärten die den Kammern sofort eine Vorlage ge- 
Solidilät als eine genügende. I macht werden. . , ' „ , 

-Auf dem Dampfer „Simplon" gerieth ein - Das bonapartistische Pays hupft schier 
55jähriger Mann, als er den A^t aufsuchte, in vor Freude weil die deutsche Presse endlich den 
die Radkammer des Schiffes und stürzte ins wir- guten Einfall gehabt hat, ihren Landsleuten von 
belnde Rad, welches ihm die Knochen im Leibe, dem Aufenthalte in Frankreich in Anbetracht 

! der dort herrschenden Deutschenhetze, abzu- 
Irathen, und es schliesst einen längeren Artikel 
'mit folgender Aufforderung: „Liebe Teutonen I 
Vergesst also den Weg nach Frankreich, wie 
wir den Weg zu euren Kursälen und Universi- 
täten vergessen haben. Und seid ruhig, wenn 
der Tag gekommen sein wird, werdet ihr einen 
Trompetenstoss hören, dass euer Deutschland da- 
rob erbleichen soll ! Dann werden wir wieder 
Bekanntschaft machen und eine Unterredung 
miteinander führen, wovon die Erde zittern soll 
und woran die Jahrhunderte denken werden. . . 
Bis dahin bleibt zu Hause I" — „Das ist nicht 
freundlich, auch nicht höflich," bemerkt die 
„Köln. Ztg.", „aber es kommt von Herzen und 
sollte in Deutschland Beachtung finden. Nur 
in Einem Punkte können wir dem Schreiber nicht 
zu Gefallen sein : den Weg nach Paris zu ver- 
gessen, ist eine Unmöglichkeit, er ist zu fest in 
das Gedächtniss des deutschen Volkes eingeschrie- 
ben, wir sind ihn zu oft gegangen und — wer- 
den ihn, „wenn der Tag gekommen sein wird", 
wieder finden. „Le Pays" müsste das wissen, 
wenn es nicht aus seinen bonapartistischen 
Erinnerungen alles Unangenehme und Unbe- 
queme zu tilgen vorzieht." 

Italien. 
— Die Regierung hat den Zumuthungen der 

Kurie gegenüber die Aussöhnungsverhandlungen 
mit dem Vatikan abgebrochen. 

— Die Cholera auf Sizilien hat durchaus nicht 
nachgelassen, wie gemeldet wurde; im Gegen- 

Oesterreich-Ungarn. 
— Endlich ist der polnische Postsekretär Za- 

lewski, der in Wien mit 150,000 Gulden unter- 
schlagenen Postgeldern durchgegangen war, in 
New-York auf dem Dampfer verhaftet worden. 
Die Geschichte seiner Flucht ist ein wahrer Ro- 
man. Während er von der Polizei und in zahl- 
losen Steckbriefen in der ganzen Welt gesucht 
wurde, hat er sich 2'/, Monate in Wien aufge- 
halten, als vornehmes Frauenzimmer verkleidet. 
Schnurr- und Vollbart hatte er sich abrasirt und 
sich geschminkt und wohnte bei einem Fräulein 
Nathanson, seiner Geliebten, die sehr zurückge- 
zogen lebte. Mit dieser entfloh er als Frau ge- 
kleidet, nachdem er sich von der Geliebten seines 
Bruders, eines Feldwebels, deren Dienstbuch ver- 
schafft hatte, nach Paris. Dort galt er als Dienst- 
mädchen der Nathanson und schiffte sich in Eng- 
land nach New-York ein. Unterdessen war durch 
das Dienstmädchen in Wien, das sein Dienstbuch 
von der Polizei zurückverlangte und durch die al- 
lein zurückgekehrte und sofort verhaftete Nathan- 
son die Sachlage bekannt geworden und die Behör- 
den ordneten seine Verhaftung in New-York an, 
die auch gelang. Man fand noch 108,000 Gulden 
bei ihm; 31,000 Gulden hatte er seinem Bruder 
übergeben. (Es ist noch nicht festgestellt, ob 
Fanny Nathanson den Zalewski als Spitzbuben 
gekannt und beherbergt hat, oder erst dann gegen 
ihn aufgetreten ist, als er sie von Havre au.s mit ge- 
ringen Mitteln zurückgeschickt, um sie los zu 
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theil, sie wiithet nach wie vor uud breitet sich scbottiscber Eisengiesser schenkte der Stadt Edin- 
immer weiter aus. Bereits hat sie über 30 Ort-Ibiirgh 50,000 Pfd. für Errichtung' einer Freibib- 
schaften der Provinz Catania heimgesucht. Lei- liothek, ein Anonymus weitere 50,000 Pfd., die 
der tritt die Bevölkerung äusserst drohend gegen man zum Bau eines herrlichen Saales in der 
die Aerzte und Behörden auf. Eine Räuberbande, | Edinburger Hochschule verwenden wird, 
welche die sich vor der Seuche fürchtenden Be-| —Ein Trauerspiel der wehmüthigsteu Art spielte 
wohner von Andorno terrorisirte, ist nach hefti- 
gem Kampfe von dem Militär vernichtet worden 

— [n Neapel ist die Wasserleitung zum zwei 
ten Male gebrochen und es herrschen bedenk- 

sich an der Küste von Conway in Wales ab. Dort 
ergingen sich zwei Liebende, Muscheln sammelnd, 
am Strande : der Geistliche Alfred Wagentreibe 
ein wegen seines köstlichen Humors allgemein 

liehe Zustände. Da die Stadt bei der übergrossen | beliebter Mann und seine Braut Florence Bre werten, 
Hitze auf verdorbenes Wasser angewiesen ist, eine reiche jnnge Dame aus Tunbridge Wells 
wird der Ausbruch von Krankheiten befürchtet. Die Flut überrascht« sie und schloss sich hintei 

— Trotz der vom Süden nach dem Norden ihnen zusammen, ehe sie Zeit fanden, an den 
immer rascher vorschreitenden Cholera rüstet schroff aufsteigenden Felswänden entlang den 
sich Mailand für den September zu einer ganzen Rückweg einzuschlagen, und sie ertranken. 
Reihe von Kongressen. Nämlich; erstens zu Nordamerika. 
einem internationalen Eisenbahnkongress, an — Gerade jetzt, als die Direktion der Panama 
welchem die grossen Probleme, die sich auf den Gesellschaft neue 500,000 Obligationen zu 440 
Eisenbahndienst, sowohl was den Handelsverkehr Francs ausgab, ist Seitens des Freistaates Nica- 
als die Sicherheit und Bequemlichkeit der Rei- ragua einer New-Yorker Gesellschaft die Kon 
senden betrifft, einer eingehenden Erörterung Zession zur Erbauung eines das Gebiet dieser 
unterzogen werden, unterstützt durch die sach- Republik durchschneidenden inter-ozeanischen 
kundigen Darstellungen und die reichen Er- Kanals unter günstigen Bedingungen ertheilt 
fahrnngen der Vertreter aller gegenwärtig in worden. Der Gesellschaft, welche anscheinend 
den verschiedenen europäischen Staaten üblichen sich der Unterstützung des amerikanischen Ka- 
Systeme. Ein zweiter Kongress wird von den pitais und des Wohlwollens der Regierung der 
Anhängern der Feuerbestattung veranstaltet. Vereinigten erfreut, soll es gelungen sein, bin- 
Der dritte ist der der üniversitätsprofessoren und nen kurzer Frist mehr als die Hälfte ihres einst- 
der Lehrer an den höheren Lehranstalten Italiens, weilen auf 60 Millionen Dollars veranschlagten 

Im Tunnel in der Nähe des Ortes Chiusi Baukapitals aufzubringen, 
wurde ein entsetzlicher Gattenmord verübt. Der — Aus Newyork wurde unterm 19. v. Mts 
Kaufmann Marcobruno aus Pieve erfas^ste seine berichtet, dass die Hitze in den oberen Stock- 
aus dem Waggonfenster blickende 26jährige Frau werken der Häuser 42 Gr. R. erreichte und 
an' den Beinen und warf sie auf die Schienen, während zweier Tage in den östlichen Staaten 
Die Unglückliche blieb mit furchtbar zerschla- nicht unter 28 Gr. R. sank. In Philadelphia 
genen und zerbrochenen Gliedmassen liegen und starben allein 43 Personen am Sonnenstich und 
wurde sterbend in's Spital gebracht. Marcobruno in derHauptstadt H ashingtongerieth derStrassen- 
behauptet, seine Gattin habe einen Selbstmord- asphalt nahezu in flüssigen Zustand. Auf einem 
versuch begangen; allein da es feststeht, dass Platze fielen im Laufe einer Stunde drei Pferde 
er seine Gattin schlecht behandelte und seine | 
Geliebte zu heirathen beabsichtigte, wurde er| 
verhaftet. 

— Ein Theil von Ober-Italien wurde von 
furchtbarem Hagel heimgesucht. Die Ernte in| 
der Umgebung von Cremona ist vernichtet. 

— In dem, nach dem Muster grosser Pariser! 

todt nieder. Die Sterbelisten jener beiden Tage 
weisen nicht weniger als 75 Procent kleiner 
Kinder auf. Durch die Strassen gehen die Herren 
mit Weste und Rock über die Achsel geschlagen 
und Tausende bringen die Mittagsstunden in 
Kellern und unterirdischen Gewölben zu. Alle 
Dampfer «ind überfüllt; oft fahren deren vier 

Modehäuser eingerichteten Geschäftshause Micciolin einer Stunde ab, jeder mit 3—4000 Personen 
zu Neapel wurden riesige Unterschlagungen ent- an Bord, welche Schatten auf dem Lande suclien. 
deckt. Die Commis haben in gegenseitigem Em- Man glaubt, dass die Todesfälle durch Sonnen- 
verständnisse die Bücher gefälscht. Die verun- stich in den östlichen Staaten auf mehr als 500 
treuten Summen übersteigen den Betrag von steigen werden, indem sich noch mehrere tausend 
500,000 Franken. Einundzwanzig Angestellte Erkrankte unter Behandlung befinden, 
wurden verhaftet. Zwei derselben unternahmen — Zu Bazonne, New-Yersey, verbrannten der 
Selbstmordversuche. Standard Oel-Compagnie zwei Magazine, drei 

Russland. riesige Oelbassins, vier grosse Docks und 10,000 
Die englisch-russische Kommission zur Er- Fässer Oel. 

ledigung der Grenzfrage hat ihre Arbeiten be- — Auf der Erie-Eisenbahn bei Hohokus (?) 
endet. Russland empfängt das Gebiet zwischen fuhr ein Courierzug in einen auf dem Geleise 
den Flüssen Rnschk und Murghab, welches den beschäftigten grossen Haufen italienischer Ar- 
Pendjeli-Turkmenen durch die jüngste Grenzab- beiter hinein. Fünfzehn Arbeiter wurden ge- 
steckung genommen wurde; dagegen billigt tödtet und eine grosse Anzahl schwer verletzt. 
Russland die englische Grenzlinie am Oxus und — Während eines Gewitters in Stretor, im 
verzichtet auf die Distrikte, auf welche es laut Staate Illinois, schlug der Blitz in ein Pulver- 
Vertrag von 1873 Anspruch hatte. Maruchak magazin; 8000 Pfd. Pulver explodirten ; in Folge 
verbleibt mithin in Afghanistan. Hoffentlich ist dessen sind' viele Häuser fast gänzlich zerstört 
damit einer friedlichen Entwickelung auf diesen oder arg beschädigt. Zwanzig Personen kamen 
Gebieten die Bahn eröffnet. um, über hundert sind schwer verwundet. 

In Russland wurde das den Juden aufer- — Ein Wirbelsturm zerstörte in Waucau im 
legte Verbot, christliche Dienstboten zu halten, Staate Wiskonsin die Kirche, das Theater, viele 
aufgehoben. | Hotels und Wohngebäude. 

— Während des Gottesdienstes schlug der Blitz — Die Stadt Bacariac in Mexico wurde durch 
in die Kirche von Ratunin, Gouv. Nischny-Now- eine Reihe fürchterlicher Erdstösse gänzlich ver- 
gorod, und tödtete 16 Personen. Die Menge stürzte wüstet. Die geaammte Finwohnerschaft der Stadt, 
den Ausgängen zu und erdrückte viele Frauen]an 12,000 Menschen, ist durch die Katastrophe 

Abolition. Der Marquez de Tres-Rios soll 
allen seinen Sklaven die Freiheit gewährt haben 
unter der Bedingung, ihm noch 2—3 Jahre zu 
dienen. 

Em Fazendeiro in Jundiahy, Hr. Estanisláu 
do Amaral, gab seine 300 Sklaven frei mit der 
Verpflichtung, bei ihm noch bis 1890 weiter zu 
arbeiten. 

Santos. Die Postagentnr hatte im verflosse- 
nen Monat eine Einnahme von 5:7733510, und 
Ausgaben im Betrage von 1:6903420. 

Campinas. Am 4. September wird eine 
neue Versammlung der Fazendeiros stattfinden, 
um über den Termin zur Aufliebung der Sklave- 
rei zu berathen. 

Aus Itapetininga wird uns berichtet 
Gestern am 23. Aug,, Morgens 10 Uhr, fand ein 
Brod Verkäufer 

von Unterschriften. Von auswärts sind besonders 
aus der Provinz Rio Grande do Sul Nachrichten 
über gute Betheilignng eingelaufen. Auch Ka- 
tholiken und Juden haben sich an einigen Orten 
der Petition angeschlossen. 

— Der Ministerpräsident hat an die Präsiden- 
ten der Provinz folgendes Cirknlar erlassen : ,,Da 
nach den Provinzen eine beständige Versendung 
von Telegrammen stattfindet, welche übertriebene 
oder falsche Nachrichten verbreiten, durch wel- 
che die kommerziellen Beziehungen geschädigt 
und die Geister beunruhigt werden können, em- 
pfehle ich Ew. Ex., sofort nach solchen Veröffent- 
lichungen Informationen zu erbitten. Täglich 
werde ich Ew. Ex. Telegrammeübersenden, gleich- 
gültig, ob irgend eine erwähnenswerthe Neuig- 
keit vorhanden ist oder nicht." 

— Es gibt wunderbare Ausgaben, die von 
RIK • Seiten der Regierung bewilligt Wden So hat Barleben in seiner Wohnung todt im Bette lie-|, r 
g-end, «chon in Verwesutig* libergetreten. Sein z. B. die Provinz Ceará allein an Büchern, die 

für die Guarda Nacional geliefert wurden, die 
Summe von 2:7433800 verausgabt und der Justiz- 
minister hat diese Ausgabe gutgeheissen. 

— Hr. Konsul Koser, der seit einer Reihe von 

d,7Tod „U Zeit sein | 
einziger Wunsch gewesen und bitte er nur um n:» ri,.» k"-. »çiaeiii worueu. '"ö h.unaigung der Konsularvertrage raubt dem 

Tod war durch Selbstmord herbeigeführt, und 
zwar, wie Herr Dr. Coutinho feststellte, vermit 
telst Chloroform. In einem zurückgelassenen, 
auf dem Tische liegenden Briefe erklärte der 

ziger Wunsch gewesen 
Entschuldigung und Verzeihung, da^ís tnan ihn 
in solchem Znstande auffinde. Am Schluss des 
Schreibens erklärte er ausdrücklich : minha vida 
foi péssima, impossivel de continuar. Da er schon 
mehrere Jahre von seiner Frau getrennt lebte, 
so vermuthet man, dass dies die Veranlassung 
zu dem Selbstmord gegeben. 

IVaciialinienswertii. Die Regierung von 
Uruguay trifft Massregeln, um die in letzter Zeit 

Konsulate in Rio einen grossen Theil seiner Be- 
deutung, und der Süden des Reiches wird natur- 
gernäss, wegen des dort zahlreicher vertretenen 
deutschen Elements, eine hervorragende Bedeu- 
tung gewinnen. Auch scheint Hr. Koser für sich 
und seine Familie seit lange die Versetzung in 
ein günstigeres Klima, wie z. B. das von Porto 
Alegre, gewünscht zu haben. Indessen sieht ihn 
das hiesige Deutschthum, unter dem er allg-e- 

dort sehr überhandnehmenden Türken und Zi- meine Sympathien genoss, gewiss ungern scirei 
geuner wieder los zu werden. den, und so sehr man den Porto Alegrensern zu 

Von Ytú wird berichtet, dass im dortigen | dieser Ernennung gratulireu kann, wird doch 
Jesuiten-Colleg jetzt über hundert Zöglinge an dadurch das Bedauern nicht geschwächt werden 
Masern utid pernitiösen Fiebern erkrankt seien, über den Weggang eines konsularen Vertreters, 

Ginwanderiin;;. Im verflossenen Monat P®"" ^^9 Lage der Verhältnisse kannte 
Juli sind in Rio 2001 Einwanderer angekommen, geschickter Weise die deutschen In- 
von denen 724 nach der Provinz S. Paulo gingen. vertreten verstand. Ende September 

In Siorocaba verheirathete .sich Hr. '"^ch Porto Alegre über- 
zusiedeln. Wir wollen wünschen, es möge kein 

Senger. 
Carlos Jacob Sewaibriker und D. Anna Josephina , • - lOmen folgenschwerer Bedeutung sein, dass diese 

und Kinder. Der Geistliche allein kam unver- 
sehrt davon, indem er als gescheidter Mann ruhig 
in der Kirche blieb, bis dieselbe sich geleert 
hatte. 

—• Nördlich von Baku, Kaspisee, ist eine Naphta 
quelle in Brand gerathen und das Feuer hat 
sich bereits auf andere Quellen und auf ein Ma 
gazin, in welchem 1 Million Pud Naphta lagerten, 
ausgedehnt. 

Egypten. 
— Das alte Land der Wunder, das Pharaonen- 

land, lernt nun auch die neuen Wunder kennen. 
Die egyptische Regierung gestattete die Einrieb 
tung einpr Telephonlinie zunächst zwischen Kairo 
und Alexandrien, die aber, wenn sie gut rentirt, 
weiter ausgedehnt werden soll. Der Staat be- 
hält sich 30 Procent des Reingewinns vor. 

Grossbntannien. 

obdachlos geworden. 

Notizen. 
S. Paulo. Der Präsident dieser Provinz ist 

ermächtigt worden, an Francisco demente Paz 
Leite 100 Hektaren devolutes Land von der 
Varzfa de Santo Amaro gegen Baarzahlung zu 
verkaufen. Der Preis soll von der Thesouraria 
festgestellt werden ; die Verme.ssungskosten sind 
vom Käufer zu tragen. 

— Die HH. João Adolpho Schritzmeyer und 
Victor Nothmann, als Mitglieder einer Kommission 
zur Sammlung von freiwilligen Beiträgen für 
das hiesige Bettler-Asyl, haben als Erfolg ihrer 
menschentreundlichen Bemühungen dem Provedor 
der Santa Casa die hübsche Summe von 1:0063000 

„ ^ f j rr , . .übermittelt, worunter sich sehr namhafte Bei- 
Unter die Herrschaft des Zwangsgesetzes in träge der genannten Herren und verschiedener 

Irland sind 14Grafschaften gänzlich, 12 theilweise 
gestellt, ferner 10 Städte, darunter Dublin, Cork, 
Limerick, Belfast, Galwey. Die Parnelliten haben 
erklärt, dass sie sich wie Ein Mann gegen die 
Anwendung des Gesetzes erheben werden. 

— Bei der grossen, vor der Königin abgehal- 
tenen Flottenrevue in Portsmouth, an welcher 

anderer deutscher sowie sonstiger Geschäftshäuser 
befinden. 

Hr. Dr. Caio Prado, welcher zum Präsi- 
denten von Alagoas ernannt worden, ist nach 
seinem neuen Bestimmungsorte abgereist. 

Vom Ackerbauministerium wurden Zucker 
130 englische Schiffe theilnahmen, explodirte ■'obrpflanzen, sowie Reis- und'Baumwoll-Samen 
auf einem Kanonenboote eine Pulverladung, wo-^^i die Munizipalitäten von Tatuhy und Iguape 
durch vier Menschen schwer verwundet wurden, gesandt. 
Die englische Presse hält natürlich die englische — Der erste Versuch der hier gemacht wurde, 
Flotte für allen andern zusammen überlegen und die frei herumlaufenden Hunde durch Netze weg- 
für unüberwindlich. Das haben die Franzosen zufangen, hatte kein ungünstiges Resultat, denn 
vor 1870 von ihrer Armee auch geglaubt. es sind 16 Hunde, 2 Schweine und 1 Ziege er- 

— Um sich Deutschland gefällig zu erweisen, wischt worden, welche von ihren Eigenthümern 
hat die englische Regierung ihren gegen die nach Erstattung der bezüglichen idulta im Depo- 
Deutschen in Ostafrika intriguirenden langjähri-jsito wieder abgeholt werden können, 
gen Generalkonsul in Sansibar, Dr. Kirk, ab- 

Versetzung eines Konsularbeamten von solcher 
Bedeutung gerade mit dem Termine zusammen- 
fällt. für welchen die brasilianische Regierung 
die Konsularverträge gekündigt hat. Es ist klar, 
dass vom 22. September an die hiesigen diplo- 
matischen Vertretungen Europa's viel direkter 

. 1^^'' bisher von etwaigen Vorfallenheiten werden wurde Hr. Pedro Schmidt in berührt werden; denn die von der brasilianischen 
Regierung erzielte Einschränkung der konsularen 

In der Provinz Goyaz sind in die letzte Befugnisse muss naturgemäss eine grössere Be- 
tfatrikel im Ganzen 4544 Sklaven verzeichnet lastung der diplomatischen Vertretungen zur Folge 
worden, d. i. weniger al? die Hälfte der im haben. Wir wollen aber in Bezug auf Deutschland 

1871 matrikulirten Zahl. hoffen, dass diese neue Gestaltung der Angelegen- 

Rio de Janeiro. Am Mittwoch genehmigter'.®'«^" internationale Verhältniss niemals be- 
der Senat ein Requeriment des Hrn. Leão Vel-|®" möge, 
loso, worin von der Regierung die Vorlegung Paraná. Die Einnahmen der Mesa de Ren- 
der Dokumente verlangt wird, auf welche die- ''i Antonina waren im verflossenen Monat 
selbe die von der Regentin erbetene BegnadigungH'^^' folgende : 

Wenn unsere Landsleute, wie kaum eine an- 
dere Nation, ihrem neuen Vaterlande zu Liebe 
selbst ihre ehrlichen deutschen Familiennamen 
verbrasilianisiren, so warnen die Nativisten trotz- 
dem vor ihnen und sagen; der Deutsche mag 
sich nicht an uns gewöhnen 

Maturaiisirt 
imeira. 

J. 

Einfuhr . 
Despacho maritimo 
Ausfuhr . 
Inneres . 
Spezial-Ein nahmen 
Depositen 

Total . 

1:6953811 
1603000 

12:6493025 
2923473 
973223 

10:6145)782 

des Verbrechers Cardoso Pires basirt. 
Der Ministerpräsident Cotegipe erklärte, ent 

gegen dem bezüglichen Versprechen des Justiz- 
ministers, er werde dem Senate weder solche 
Dokumente zusenden, noch ihm überhaupt Er- 
klärungen über diesen Fall geben, da es sich 
hier um Befugnisse des nicht verantwortlichen] Total . 25:5093314 
Poder moderador handle. — j Die Collectoria daselbst hatte in den Monaten 

Jener Cardoso Pires war nämlich der Anführer Juni und Juli eine Einnahme von 21-9933277 
einer Gefangenen-Revolte in der Verbrecher-Ko- — In Paraná wurde am 22. in Gegenwart des 
lonie Fernando Noronha. Der Senat soll nun | Präsidenten der Provinz, Dr Faria Sobrinho, die 
der Meinung sein, die Regentin sei vom Ministe-1 neue Kolonie ^^Presidente Faria" gegründet. Sie 
rium getäuscht worden, um von ihr die Begnadi-1 liegt bei Canguiry in 7 Kilometer Entfernung 
gung dieses wichtigen und protegirten Verbre-Ivon der Eisenbahnstation Piiaquarara 
chers zu erlangen. ei • rr ^ r,. » ^ 

r. lu • l^**«ncisca. „Kol.-Ztg." schreibt: Die 
„ . Prado gab dem allgemeine Aufmerksamkeit nimmt gegenwärtig 

zur Zeit in Rio anniesenden por^igiesischenSchrift- hier ein Prozess in Anspruch, auf dessen Aus- 
steller Ramalho Ortigäo zu Ehren ein Bankett, g-ang wohl ein Jeder gespannt ist. Auf Grund 
zu em noch verschi^ene^andere Gäste geladen einer Denunziation des sich in seinem Geschäfte 
waren. Hr. Kamalho Ortigäo reist in Begleitung geschädigt sehenden approbirten Apothekers Hrn. 
seiner brau, Tochter und eines Bruders, und wird Olaf Hygom hier, ist von dem Inspector da Hy- 
auch die Provinzen S. Paulo und Paraná be-lgiene Publica gegen den bereits seit 28 Jahren 
suchen. hier ansässigen Apotheker Herrn Hugo Delitsch 

— Der Ministerpräsident hat an sämmtliche die Anklage wegen unbefugten Verkaufs von 
Provinzialregierungen die Weisung ergehen las- Medikamenten in seinem Secco- Molhados- 
sen, keinerlei öffentliche Versammlungen zu dul- Geschäfte" gestellt worden. Wie gehaltlos diese 
den. welche einen gegen die Regierung gerichte- Anklage ist, wird einem Jeden einleuchten und 
ten politischen Charakter tragen. scheint uns gleichfalls ein näheres Eingehen auf 

In der Deputirten-Kammer beantragte der Sache überflüssig, da ja auch ein Jeder die 
Deputirte João Caetano, in der Provinz Minas obwaltenden Umstände aus eigener An- 
ein neues Bisthum mit dem Sitz in Uberaba zu kennt. Am 8. August hat bereits..,die 
errichten, und zwar sollen dazu jene in der Pro- Audienz vor dem Herrn Delegado de Policia 
vinz Minas gelegenen Distrikte gehören, welche st^^ttgefunden. Herr Delitsch hat mit der Füh- 
bisher den Bischöfen von Goyaz und S. Paulo seiner Vertheidigung Herrn C. Lange be- 
zugetheilt waren, nebst der bisher zum Bisthum der sich der Sache mit Wärme angenom- 

berufen. 
— Russische Berichte melden, unter den in- 

dischen Muselmännern zeige sich eine bedeutende] 
Bewegung gegen die Engländer. 

— In der Langworthy-Affäre, von der wir in 
N. 65 unseres Blattes Ausführlicheres, aus dem 
,,Argent.-Wocheubl." entnommen, brachten, hat| 
das Gericht der Frau Langworthy's eine Ent- 
schädigungssumme von 40,000 Pfd. Sterl. zu- 
gesprochen. 

— Lord Giftbrd vermachte den schottischen 

Diamantina gehörigen Komark Paracatú. 
— Am Donnerstag sollte die Corcovado-Bahn 

versteigert werden. Da je loch das höchste Ge- 
bot auf dies-lbe nur 31 Contos betrug, so ist 
die Veräusserung verschoben worden, 

— Der Marineminister verlangte von der Kam- 
mer einen Kredit von 5000 Contos zur Reformi- 
rung des Marinematerials. 

— Die Eisenbahn Cantagallo ist an die Leo- 
poldina-Bahn für den Preis von 9000 Contos ver- 

Die Polizei hat mehreren Türken" ihre; kauft worden; doch sind folgende Bedingungen 
Kasten mit den dann befindlichen Handelsartl-' & 
kein konfiszirt, weil diese Hausirer keine Licenz Ermässigung der Tarife um 10 Prozent, Ver- 

darin befindlichen Handelsarti-! gestellt: Verlängerung der Bahn bis Nictheroy, 
^eil (lieSf^ ««iinfti rpr UPI n p r ,1 paht: ' Ti i?  i . . rn • i r-^ 

vorher eingeholt hatten. 

— Diebe plünderten in der Nacht zum Donners- 
tag eine in der Rua Conselheiro Nebias N. 25 

längerung verschiedener Zweigbahnen und Gra- 
tisbetörderung aller Immigranten auf der Linie. 

Morgen, Sonntag, ist von den Abolitionisten 

Universitäten 800,000 Pfd. Sterl. zur Errichtung räumt, ohne dass die Räuber 
von Lehrstühleu für—Naturtheologie! und ein! wären. 

befindliche Venda und Hessen dafür einen alten'und Republikanern Quintino Bocayuva, .losê do 
Paletot zurück. Es scheint den Herren bei der Patrocínio und Con.-elheiro Ruy Barbosa ein 
Arbeit warm geworden zu sein. j Meeting nach dem Theater Polytheama einbe- 

Gestern vor Tagesanbruch wurde das Haus rufen. 
N. 34 am Largo do Arouche gründlich ausge-j — „Rio-Post" schreibt 

gesehen worden^ Die Repräsentation an's Parlament, Glaubens- 

men hat. Die Angelegenheit geht jetzt zur 
Weiterführung in die Hände des Hrn. Munizipal- 
richters über. — Wir werden nicht verfehlen, 
den Lesern über den Verlauf des Prozesses s. Z. 
weiter zu berichten. 

Von der gerüchtweise ausgesprengten, bereits 
polizeilicherseits erfolgt sein sollenden Schlies- 
sung der Apotheke des Herrn Delitsch ist bis 
heute noch keine Rede und fährt Herr Delitsch 
nach wie vor fort, Rezepte anzufertigen. 

Rio Gr. do íSíul. Die Alfandega von Rio 
Grande vereinnahmte im Juli d. J. 148:6793230, 
26:579i!856 weniger als im Parallel-Monat des 
voriß-en Jahres. Die Mesa de Rendas vereinnahmte 
39:7583533; hier beträgt die Minder-Einnahme 

n den korrespondirendeu Monat des Vorjah- 
res' 7:9233103. 

Pelotas. In der renommirten Bäckerei von Mil- 
er&cComp. wurden Versuclie mit Mehl gemacht, 

das aus inländischem Weizen in der Pelotenser 
Mühle hergestellt ist. Dieselben fielen über- 
raschend gut aus und lieferten ein Gebäck, das 
jeden Vergleich mit dem aus ausländischem Mehl 

freiheit betreffend, zählt in Rio bereits hunderte 1 gebackeuen Brode aushalten kann. (D. Z 
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■laraieille, 21. Augf. Die letzten Nachrichten 
von Tunis melden grosse Zwistigkeiten zwischen 
der dortigen italienischen Kolonie und den Fran- 
zosen ; letztere befürchten sogar eine nahe be- 
vorstehende Besetzung von Tunis durch die 
italienische Regierung. 

Rom, 21. Aug. Gestern hatte sich die Nach 
rieht verbreitet, Cairoli sei gestorben. Wenn 
diese Nachricht sich zum Glück auch nicht be- 
stätigt hat, so ist doch der Gesundheitszustanc 
des Ministers in den letzten Tngen schlimmer 
geworden, besonders hat der Tod des Depretis 
einen tiefen Eindruck auf ihn gemacht. 

— 22. Aug. Die italienische Regierung wil 
von der französischen Erklärungen über die in 
Tunis der italienischen Kolonie durch die franzö- 
sischen Behörden zugefügten Ungerechtigkeiten 
verlangen. 

— 24. Aug. Auf der Halbinsel hat sich der 
Gesundheitszustand etwas gebessert; dagegen 
greift in Sicilien, besonders in Catania und Si- 
racus, die Cholera immer mehr um sich unc 
fordert viele Opfer. 

— 26. Aug Da die Cholera wieder zunimmt, 
so hat der Papst sich entschlossen, im Vatikan 
ein Lazareth einzurichten. 

Wien, 21. Aug. Der „Polit. Korresp." wird 
aus Konstantinopel gemeldet, dass der Sultan 
entschlossen sei, die Wahl des Fürsten Ferdinands 
für den Thron von Bulgarien anzuerkennen, ob- 
gleich die Mehrzahl seiner Räthe und Minister, 
die mehr den russischen Wünschen geneigt sind, 
ihm davon abrathen, indem sie einen neuen Krieg 
mit dem Zaren befürchten. 

— 22. Aug. Fürst Ferdinand von Bulgarien 
hat seinen Kriegsminister beauftragt, di,e Armee 
zu organisiren, sowie Kriegsmaterial und Pferde 
anzukaufen. 

Liondon, 21. Aug. Nach der „Pall Mall Ga 
zette" sollen die englischen Unterhandlungen mit 
der Türkei wegen der egyptischen Frage gut 
fortschreiten und diese ihrer definitiven Lösung, 
und zwar in einem für England günstigen Sinne, 
nahe sein. 

— 26. Aug. Die Kammer der Gemeinen dis- 
kutirt das Projekt der Auflösung der Landliga 
Hr. Gladstone vertheidigt die Landliga und be- 
kämpft das Gesetz, indem er erklärt, die Kon- 
servativen wenden tyrannische Mittel an, welche 
eine Aussöhnung unmöglich machen. Die kon- 
servative Presse und einige Liberale greifen Glad- 
stone heftig an. 

Paris, 22. Aug. Der Ministerpräsident Hr. 
Rouvier erklärte bei einem Banket, er werde eine 
liberale Politik im Innern befolgen und verab- 
scheue alle Zwangsmittel; alle Männer hätten 
sich um das Banner der Republik zu schaaren. 

— 23. Aug. Die Grossmächte weigern sich 
Ferdinand I, als König von Balgarien anzu- 
erkennen. 

— 24. Aug. Die europäische Presse beschul- 
digt den Fürsten Ferdinand, er bedrohe den Frie 
den im Orient. Die russische Presse besonders 
nimmt eine drohende Haltung an. 

— 24. Aug. Die von den Kammern geneh- 
migten Versuche der Heeresmobilisirung sollen 
noch vor Ende dieses Jahres stattfinden. 

lladrid, 23. Aug. Binnen Kurzem soll ein 
Schiff mit einer grossen Ausstellung spanischer 
Kunst- und Industrieprodukte an Bord, nach Anae- 
rika abgesandt werden. Das Schiff wird Brasilien 
besuchen. 

Eiima, 21. Aug. Die peruanische Regierung 
hat dieNachbarstaalen Chile, Bolivien und Argen- 
tinien zu einem Sanitäts-Kongresse eingeladen, 
welcher hier am 1. November eröffnet werden soll, 
um gemeinsame Vorkehrungsmassregeln gegen 
die Epidemien zu ergreifen. 

— Die Regierung von Equador nimmt zahl- 
reiche Verhaftungen unter den Mitgliedern der 
Opposition vor. 

— 23. Aug. Die peruanische Regierung hat 
den mit den Engländern wegen der Guano-Frage 
geführten Prozess verloren. 

— Die Presse bekämpft die Prätensionen der 
chilenischen Regierung und vertheidigt die Gül- 
tigkeit des mit den englischen Kreditoren in 
Peru abgeschlossenen Kontrakts. 

Die Regierung hat auf die diplomatische Note 
Chile's noch nicht geantwortet. 

íiíantiago, 22. Aug. Die chilenische Regie- 
rung will eine Anleihe von 16 Millionen Pesos" 
aufnehmen. 

— 26. Aug. Die Regierung lässt die Küste 
befestigen. 

Petersburg, 24. Aug. ,,Novoja Wremja" 
sagt, die russische Regierung werde sich über 
die bulgarische Frage erst dann erklären, wenn 
die Türkei ihre Entscheidung getroffen habe. In 
politischen Kreisen versichert man, dass, wenn 
der Sultan die Wahl des Prinzen Ferdinand ge- 
nehmige, die an der Balkangrenze liegenden 
russischen Truppen sofort Befehl erhalten würden, 
Bulgarien zu besetzen. 

Haag, 22. Aug. Obgleich der Gesundheits- 
zustand des Köniirs von Holland sich etwas ge- 
bessert hat, so fürchtet man doch seines fortge- 
schrittenen Alters wegen eine möglicherweise 
bald eintretende Katastrophe. 

Man glaubt, dass unter den vielen vorhandenen 
Thronkandidaten der Grossherzog von Hessen und 
Rhein, Ludwig IV., die meiste Aussicht habe, 
die Krone von Holland zu erlangen. 

Berlin, 22. Aug. „Nordd. A. Ztg." sagt, 
dass Dänemark grosse Kriegsvorbereitungen treffe 
und seine Seebefesiigungen verstärke. 

Siopiiia, 24. Aug. Fürst Ferdinand hat heute 
seinen Triumph-Einzug in diese Stadt gehalten. 
Von Seiten des Volkes und des Militärs wurden 
ihm grosse Ovationen dargebracht. 

— 26. Aug. Keiner der fremden Konsuln hat 
det^ Fürsten Ferdinand noch besucht. 

Dublin, 24. Aug. Ein grosses Meeting fand 
statt, um gegen die Auflösung der Landüga zu 
protestiren. Ein Brief des Erzbischofs von Irland 
wurde verlesen, welcher diese Manifestationen 
billigt. Es wurden heftige Reden gehalten, doch 
blieb die Ruhe ungestört. 

—- 24. Aug. An den meisten Orten, wo das 
Zwangsgesetzdurchgeführt wurde, haben blutige 
Kämpfe stattgrefunden. 

Buenos Aires, 22. Aug. Auf der Nord 
bahn, in der Nähe von Conception, hat ein gros- 
ses Unglück stattgefunden. Eine Brücke stürzte 
ein, als ein Zug darüber passirte, eine Anzahl 
Waggons fielen in den Fliiss. Viele Verwundete. 
Nähere Nachrichten fehlen. 

— Die Regierung will die Cautralbahn ver- 
kaufen. 

— Der Bischof von Paraná wird nach Europa 
reisen, um den argentinischen Klerus beim Ju- 
biläum des Papstes zu vertreten. 

— General Santos hat erklärt, steinen dauern- 
den Aufenthalt in Argentinien nehmen zu wollen. 

— 23. Aug. Der Justiz- und Kultusminister 
Dr. Tilemon wird nächstens dem Kongress ein 
Gesetzprojekt über Einführung der Civilehe vor- 
legen. 

— Dem D. Carlos zu Ehren wurde ein glän- 
zender Ball veranstaltet, an dem viele Mitglieder 
der spanischen Kolonie und verschiedene argen- 
tinische Notabein beiwohnten. 

— 24. Aug. D. Carlos hat sich mit seinem 
Sekretär und seinem Arzt auf dem Dampfer ,^Se- 
negal" eingeschifft. Es heisst, er werde nach 
Rio de Janeiro sich begeben. 

— Der Kriegs- und Marineminister, General 
Racedo, ist nach dem Parana abgereist. 

Das Parlament bewilligte Hrn. Carranza die 
verlangte 5'/,ige Zinsgarantie für die von ihm 
projektirte Eisenbahn nach Tinogarta. 

— Es verlautet, die Regierung werde alle 
Exportzölle auf die Produkte der Viehzucht, 
darunter auch auf Carne secca, aufheben. 

— 24. Aug Als künftigen Kandidaten für 
die Präsidentschaft der Republik bezeichnet man 
den General Roca, welcher sich gegenwärtig als 
argentinischer Gesandter bei der russischen Re- 
giernnar befindet. 

— 25. Aug. Der Kongress hat neue Fonds 
zur Förderung der Immigration bewilligt. 

— 26. Aug. Die Polizei hat in Bahia Bianca 
die Diebe der Nationalbank verhaftet. 

— In Mendoza sind starke Regengüsse gefallen, 
so dass man Ueberschwemmungen befürchtet. 

— 27. Aug. Der Prätendent D. Carlos hat 
an seine Getreuen ein Manifest erlassen, in wel- 
chem er die Hoffnung ausspricht, dass er bald 
den Thron Spaniens einnehmen werde. 

Mewyork, 24. Aug. Die Untersuchung des 
in der Nähe vonChatswel, auf der Chicago-Linie, 
stattgehabten grossen Eisenbahn-Unglücks hat 
ergeben, dass die Katastrophe von einer Räuber- 
bande veranlasst wurde, welche sofort über die 
unglücklichen Opfer herfiel und sie ausplünderte, 
sowie auch den grössten Theil der Postsäcke mit 
sich nahm. 

Valparaiso, 23. Aug. Hier in Santiago 
herrscht eine wahre Handelskrise. In den drei 
ersten Wochen des laufenden Monats haben nicht 
weniger als 10 grosse Firmen Bankrott gemacht. 

Montevideo, 25. Aug. Die Festlichkeiten 
zur Feier der Unabhängigkeit der Republik 
hatten einen glänzenden Verlauf. 

— 24. Aug. Während des im Passo de Uspal- 
lata stattgehabten Schneesturmes ist eine Kara- 
wane mit 50 Stück Vieh aus Argentinien zu 
Grunde gegangen. 

Odessa, 24. Aug. Zwei grosse Petroleum- 
quellen an der Nordseite des Kaukasus sind in 
Brand gerathen. Auch hat das Feuer eine grosse 
Niederlage, wo sich eine bedeutande Quantität 
Petroleum in Fässern befand, zerstört. Der ver- 
ursachte Schaden wird auf viele Millionen Rubel 
veranschlagt. 

Palermo, 26. Aug. Heute 73 neue Cholera- 
fälle. 

Bahia, 26. Aug. In der hiesigen Filiale der 
Banco National hatten sich Diebe eingeschlichen. 

Damit das Telephon mit Erfolg im Welt- 
verkehr an die Stelle des Telegraphen treten 
kann, hat es nothwendig der Bedingung zu ge- 
nügen, dass es mindestens eben so weit als der 
Telegraph reiche und auch bei dem unterseeischen 
Kabelverkehr für den mündlichen Verkehr be- 
nutzbar sei. Der belgische Telegraphendirektor 
von Rysselberghe bemerkt in seinem jüngsten 
Berichte ,^Ueber die Telephonie auf weite Distan- 
zen" an seine vorgesetzte Behörde, dass jenen 
Bedingungen im Prinzipe leicht zu genügen sei. 
Der Inhalt des denkwürdigen Berichtes ist mit 
kurzen Worten iolgender : Da die Verhältnisse 
für Versuche des Telephonirens auf weite Distan- 
zen in Europa ungünstig liegen, so begab sich 
der genannte letztes Jahr nach den Vereinigten 
Staaten, wo mehrere Telegraphengesellschaften 
ihm ihre Drähte zur Verfügunggestellt hatten. Der 
erste Versuch auf der Linie Grafton-Partersburg 
bot an sich nichts Bemerkenswerthes, da die Ent- 
fernung nur 107 Kilometer beträgt; er bewies 

_ edoch schlagend, dass man mit Hülfe der Appa- 
rate von Rysselberghe auf ein und derselben Lei- 
tung ohne jede Störung zugleich telegraphiren 
und telephoniren kann. Der zweite Versuch fand 
zwischen Grafton und Fostoria (368 Kilometer) 
statt. Auch hier ist nicht die Entfernung, sondern 
derUmstand interessant, dass man eiserne Leitungen 
benutzen konnte. Ueber 400 Kilometer hinaus 
wird die Stimme jedoch undeutlich und man hört 
nur noch abgerissene Sätze. Entscheidend war 
aber der dritte Versuch, welcher zwischen New- 
York und Chicago, d. h. auf eine Entfernung 
von 1625 Kilometer stattfand ; die Leitung be- 
steht aus einer mit Stahl überzogenen Kupferseele. 
„Selten ereignet es sich", schreibt von Ryssel- 
berghe, ;,dass man bei einem städtischen Fern- 

sprechamte die Stimme so deutlich vernimmt, wie 
durch diese lange Leitung zwischen New-York 
und Chicago." Aus diesen Versuchen zieht Direk- 
tor von Rysselberghe den Schluss, dass die Tele- 
phonie in rein technischer Hinsicht keine Grenzen 
mehr kenne, und dass die Bewohner von Paris 
und Berlin und Chinesen in Pecking ebenso gut 
ohne Weiteres verkehren können. Dagegen wäre 
z. B. London von diesem Verkehre wegen des 
unterseeischen Kabels ausgeschlossen. Doch ist 
gegründete Hoffnung vorhanden, dass auch dieses 
Hinderuiss beseitigt wird; ist doch kein geringerer 
als Graham Bell selbst davon überzeugt. 

Der ver-torbene ürupp hatte in seiner Villa 
Hügel einen Spiegel, wie ihn kein Souverän der 
Welt und überhaupt Niemand besitzt, und dessen 
Werth nicht abzuschätzen ist. Er ist aus polir- 
tem Gussstahl und 3 Meter hoch und 2 Meter 
breit und hängt in seiner Arbeitsstube. 

Deutsche üleinstädter. Die Bevölke- 
rung der Stadt Weimar ist in grosser Erregung, 
welche ihren Ausdruck in der einheimischen unc, 
auswärtigen Presse findet. Aber es ist weder 
ein neuer Göthe-Fund, noch eine sonstige Frage 
literarischer oder künstlerischer Natur, welche 
dieGemüther aufsTiefste erregt, sondern eshandelt 
sich darum, ob in Zukunft der weimarische Bür- 
ger sein Schwein in seinen vier Pfählen oder in 
dem neuen grossen Schlachthause der Fleischer- 
innung, welches dort seit kurzem errichtet worden 
ist, schlachten soll. Die Erörterung darüber hat 
eine Leidenschaftlichkeit angenommen, die man 
sonst nur in aufgeregten Reichstagswahlzeiten 
bemerkt und ein Korrespondent aus Weimar ruft 
in einer der verbreitetsten nationalliberalen Zei- 
tungenThüringens empört aus, ob der weimarische 
Bürger durch das unbillige Verfahren der Flei- 
scherinnung ,,um sein schönstes und erhebendstes 
Familienfest kommen solle!" Eine charakteristische 
Eigenthüralichkeit dieses Weimarischen Schlacht 
hau.ses i.st, dass darin grosse Gesellschaftsräume 
für Bälle und andere Festlichkeiten angelegt sind, 
dass also dieselben Räume, welche Morgens von 
dem Schlachtthiere wiederhallen, Abends von der 
Ball- und Concertmusik erfüllt sind. 

Di e kleinen Freuden im Reiche der 
llitte. Die Chinesen haben ein Sprichwort, in 
welchem ihre ganze soziale, religiöse und poli- 
tische Lebensphilosophie enthalten ; „Sitzen ist 
besser als gehen, liegen besser als sitzen, aber 
schlafen ist das allerbeste I" Diesem Grundsatze 
gemäss tanzen die Chinesen nie. ^Warum über 
lasst Ihr diese schwere Arbeit nicht Euren Be- 
dienten ?" fragten chinesische Kauflente, als sie 
zu Macao von Europäern zu Balle geladen worden 
waren. Nur darin weichen sie von dieser Philo- 
sophie ab, dass sie leidenschaftlich gern Drachen 
steigen lassen, worin die alten Knaben Meister 
sind, und dass sie in den nördlichen Provinzen 
Schlittschuh laufen, wobei in Pecking der Kai- 
ser theil zu nehmen pflegt. Ihre übrigen kleinen 
Freuden lassen sich in Kauf-, Kampf- und Ge 
sellschaftsspiele eintheilen. Spiele um Gewinn 
siud sehr verachtet. „Spiel und Diebstahl sind 
Mann und Frau I" sagen sie. Deshalb spielt — 
wenigstens öffentlich — nur der Pöbel um Ge- 
winn. Unter diesen Kaufspielen siud einige 
eigenthümlich. Die Obsthändler z. B. machen 
es so : Ein Knabe fordert sechs Orangen, Obst 
und der halbe Preis werden nun zusammen ge- 
legt, und die Würfel entscheiden ; wer die meisten 
Augen wirft, steckt beides ein. Die Metzger 
wetten mit Fleisch : Ein Stück wird abgeschnitten 
und nun gerathen; wer dem Gewichte am nächsten 
kommt, hat gewonnen. Bei Kampfspieleu geht 
es wie bei den Hahnenkämpfen in England, nur 
dass Wachteln oder eine Art von Hühnchen ab- 
gerichtet werden ; enorme Wetten finden dabei 
statt. Die Gesellschaftsspiele sind Domino, Kar- 
ten und Schach ; in grösseren Gesellschaften ist 
auch das Fingerspiel (ähnlich der italienischen 
Mora) sehr beliebt : wer verliert, muss — ein 
Glas Wein austrinken. Ein anderes Gesell- 
schaft.sspiel besteht darin, dass ein Blumenstrauss 
im Kreise von Hand zu Hand schnell herum ge- 
reicht wird, während im Nebenzimmer einer die 
Trommel rührt, und plötzlich eine Pause macht; 
wer den Strauss gerade in der Hand hat, muss 
ein Pfand geben. 

Kaflee. Santos, 26. August. 
Es sind keine Verkäufe bekannt. 
Markt matt. 

Zufuhr heute 3,591 Sack. 
,, seit 1. d. M * 47,591 ,, 

Durchschnittliche Zufuhr p. Tag 1.830 ,, 
Verkäufe seit 1. d. M. 113.000 ,, 
Ausfuhr do. 64.936 ,, 
Vorrath 1. Hand 276.000 

2. .. (zum Verschiffen) 44.000 
Die Verkäufe vom 22.—26. d. betrugen 22.000 

Sack, nämlich : 15,000 nach Europa und 7000 
nach den Verein. Staaten. 

Die Preise waren folg-ende : 
Superior 8g000-8S200 pr. 10 Kilo 
Bom 7g800-8S000 
Regular 7S400—75600 ,, 
Ordinário 6S800—7S200 ,, 
Escolha 5S800-6g200 

Hafenverkehr in Santos. 
Erwartete Dampfer : 

Strassburg, vom Laplata, d. 29. 
Graf Bismarck, von Bremen, d. 31. 

Abgehende Dampfer: 
Strassburg, nach Bremen, d. 31. 
Rio Paraná, am 2. Sept., Mittags, nach : 

Paranaguá, Desterro, Ric Grande, Pelotas 
und Porto Alegre. 

Ein unglaublich brutaler und verwegfluer 
Gaunerstreich wurde in Neapel verübt. Zwei 
elegante Damen nahmen Abends auf der Terra-^se 
eines vielbesuchten Vergnügungsortes ihr Eis, 
als plötzlich in ihrer Nähe eine Equipage hielt, 
welcher ein mit vollendeter Eleganz gekleideter 
junger Mann entstieg. Hastig näherte er sich 
den Damen und begann die eine derselben mit 
einer Fluth von Vorwürfen zu überschütten, von 
denen die an den Nebentischen Sitzenden Phrasen, 
wie : „Sie sind eine schlechte Gattin, Madame", 
und „Ehebrecherin", und „Ihre Freundin hier 
ist Ihre Helfershelferin," verstanden. Als die 
Dame zu entgegnen versuchte, trafen die schö- 
nen Wangen der angeblichen Sünderin zwei 
schallende Ohrfeigen, welche die Arme einer 
Ohnmacht nahebrachten. Unterdessen hatte der 
betrogene Ehemann — denn nur ein solcher 
konnte es ja sein — sich vor dem Unwillen der 
Zeugen dieser Spene in seinen Wagen gerettet 
und fuhr mit Windeseile davon. Plötzlich schrie 
die angegriffene Dame laut auf: sie hatte auf 
einmal den Schlüssel zu der eben erlebten Scene 
gefunden. An ihrem Halse fehlte ein grosses, 
kostbares Diamantenkreuz im Werthe von 4000 Fr. 
Sie war einem Gauner zum Opfer gefallen, der 
unter der Maske des „betrogenen Ehemannes" 
das Diebesattentat beging. 

Bestrafte ILühnheit. Als der jüngst ver- 
storbene Zauberkünstler Hermann im Stuttgarter 
Theater vor Jahren Vorstellungen gab, liess er 
verschiedene Gegenstände, die man ihm bezeich- 
nete, verschwinden, und das Publikum, von 
diesem Effektstück ungemein angezogen, wollte 
gar nicht aufhören, die Kunst des Zauberes auf 
die Probe zu stellen. Plötzlich rief ein Herr 
aus dem Parquet zur Bühne hinauf : „Bitte, Herr 
Professor, lasse Se gefälligst mei Frau ver- 
schwinde 1" Die letzte Silbe war noch nicht aus- 
gesprochen, und durch das ganze Theater schallte 
eine riesige Ohrfeige, d.ie der Mann von seiner 
„zärteren Hälfte" erhielt. 

Aus Alt-Ruppin wird ein schrecklich ge- 
planter, aber sehr drollig verlaufener Selbst- 
mordversuch erzählt. Ein Liebespaar, des Lebens 
müde, fasste den Entschluss, den Tod durch 
Ueberfahrenlassen auf der Eisenbahn zu suchen. 
Sie gingen an eine einsame Stelle der Bahn. 
Dunkel war der Abend. Blutigroth leuchteten 
die Augen der heranbrausenden Maschine. Die 
Lebensmüden legten sich mit den Köpfen auf 
die Schienen und im Nu saust der Zug vorüber. 
Aber zwei Menschen — lebten noch. Sie hatten 
sich auf das falsche Geleise gelegt. 

Ein beneidenswerthes Geschöpf. — 
Dienstmädchen (im Disput mit ihrer Mistresii) : 
„Frau Hobelkneifer, solche Behandlung lasse ich 
mir keine Stunde länger gefallen ! Ich gehe 
heute noch fort, denn jeden Augenblick kann 
ich eine bessere Stelle bekommen i" — Herr 
Hobelkneifer (der sich bis dahin passiv verhalten 
hat) : „0, Sie glückliches Mädchen, wenn ich 
doch das auch sagen könnte 1" 

Immer Geschäftsmann. Herr Kaufmann 
Scholz feiert sein 25jähriges Geschäfts-Jubiläum, 
zu welchem ihm seine vier Buchhalter ein Ständ- 
chen bringen. Tief gerührt tritt der Gefeierte 
auf die Veranda und ruft mit vibrirender Stimme: 

Meine Herren, ich danke Ihnen. Mögen Ihre 
Bücher auch immer so stimmen, wie Ihr prächtiges 
Quartett. 

üVette Kameraden. Herr (angetrunken) : 
„Joseph, bei der Aufnahme in den Dienst hab 
ich dir gesagt, einer von uns beiden muss immer 
nüchtern sein. Nun warst du aber gestern be- 
soffen."— Diener: „Ja, Euer Gnaden, wenn ich 
warten wollte, bis Sie nüchtern sind, komme ich 
nie zu einem Rausch." — Herr ; „Aber vergiss 
nicht, Kerl, dass du der Eine von den beiden 
bist, der immer nüchtern sein muss." 

Pferdeverleiher. Sonntagsreiter : „Dieses 
Pferd ist mir nicht fromm genug, es schaukelt 
zu sehr."—Pfei-deverleiher: „Ja, da thut's mir 
leid, ein noch frommeres Pferd als ein Schaukel- 
pfard kann ich Ihnen nicht geben." 

Treffende Antwort. Lehrer : „Schulze, 
nenne mir ein zusammengesetztes Hauptwort, 
aber ein solches, das ihr Alle kennt." — Schulze: 
„Ohrfeige 1" 

Russische Sprichwörter. Liebe, Feuer 
und Husten sind nicht zu verbergen. 

Der Fuchs schläft, zählt jedoch die Hühner im 
Traum. 

Ein voller Magen ist gegen alle Lehren taub. 

Familien-Nachrichten etc. 
Gestorben: 

In Joinville: Johann Friedrich Schmücker, Ka- 
tharinenstrasse. — 

Lebensmittelpreise in S. Tanlo. 

Am 27. August. 

Artikel 

Wechselcours am 27. August. 
(London & Brazilian Bank in S. Paulo.) 

London (Bank) 90 Tg. 
Paris do. 
Hamburg do. 

22"/., 
422 rs. 
525 rs. 

d. 

Toucinho 
Arroz 
Batatinhas 
Batata doce 
Farinha mand. 

,, de milho 
Feijão 
Fubá 
Milho 
Polvilho 
Cará 
Gallinhas 
Leitões 
Queijos 
Ovos 

Preise 

"5g5ÕÕ"~6y~ 
lOS lis 

2S500 
33 
3S - 
23800 3?í 

35Í300 

2S200 23?300 

3640 $900 

$360 MOO 

per 

15 kilo 
50 litr. 

» 
Stück 

» 
» 

Dutzd. 



4 Germania 

Gesellschaft Germania. 

cl den 3. ! 

1)11 

ISonnabend den 3. Slepteniber: 

^ ii> Tb) 

(Colillon-Touren) 
Dirigent des Orchesters Herr Eduardo Pons. 

Beginn ptinkt 9 Uhr Âbends. 
Damen und Herren, denen der Lanceiro noch 

nicht geläufig ist, werden höflichst gebeten, sich 
an der Mittwoch den 31. d. M. stattfindenden, 
8'/, Uhr Abends beginnenden Einübung dieses 
Tanzes zu betheiligen. 

I. A. der Festkoramission : 
Rieh. Heinritz. 

? f 

I Jfl; ^ 
I 

I 30{}i (^. Jílaíkdff íltí ^Itüára 

I Vejrlobte. | 

I São Paulo, August 1887. § 

I • 8 

T^ini iva tüchtige Möbeltischler Jjllllgu finden dauernde Arbeit bei gutem Lohn 
in der Möbelfabrik von 

Rudolf Scholz in S. Paulo. 

Elegante Kostüme. 

Erlaube mir hierdurch die ergebene Mitthei- 
lung zu machen, dass ich in Kürze ein Geschäft 
für Damen-Kostüme eröffne. 

Meine persönliche Leitung bürgt für die ele- 
gantestt; und geschmackvollste Ahs- 
luhrung nach modernem Schnitt, und über- 
nehme ich daraufhin die volle Garantie. 

Gefällige Aufträge werden schon jetzt in meiner 
Privatwohnung erledigt. 

Junge Damea, welche Last haben, die feine 
Damenschneiderei praktisch zu erlernen, mögen 
sich melden. ^niTH JüEÍUtim, 

Chacara Helvetia 
Alameda dos Andrados N. 5. 

A11 g e n a r z t. 

Der Spezialist 

, ©r. [PEiKlli^Ä 
ordinirt täglich von 1 — 3 Uhr 

55 — Rua da Imperatriz — 55 
und wohnt: 

Rua do Barão de Itapetininga 6. 
Telephon 42. 

Feine Wurst und Fleischwaaren, 

Cervelat- und Mettwurst, Schinkenwurst etc., 
sowie die beliebten Wiener Würstchen empfiehlt 
und liefert auf Bestellung jederzeit, unter Ga- 
rantie für gute Waare, den verehrlichen Kunden 
in's Haus. Auch grössere Bestellungen nach dem 
Innern der Provinz werden prompt und billigst 
besorgt. CürlNcufcrl, 

Villa Marianna - S. Paulo. 
Bestellungen aus der Stadt S. Paulo können 

per Telephon N.'100 bewirkt werden.  
Ein grosses eisernes 

Wasser-Reservoir 

noch so gut wie neu, ca. 8—9 Kubikmeter hal- 
tend, ist billig zu verkaufen bei João Arbenz, 
Kupferschmied, Campos Elyseos.  

Ußerwartete Heilung. 

Viele Jahre war ich durch einen schlimmen 
Fuss mit sehr grossen Schmerzen, sogenanntem 
Salzfluss, dessen Heilung ich für unmöglich hielt, 
weil ich schon von mehreren Aerzten ohne Er- 
folg behandelt worden, — verhindert, meiner 
Beschäftigung ordentlich nachzukommen. Durch 
Herrn Doktor G. Gr ein er hier, dessen Heil- 
verfahren ich mich seit einigen Monaten unter- 
zogen hatte, bin ich jetzt ganz von diesem Lei- 
den befreit. Ich kann daher Hrn. Doktor Greiner 
mit Recht in solchen Krankheitsfällen empfehlen. 
Alle, welche mit ähnlichen Leiden behaftet sind, 
werden die Freude darüber und die Anerkennung, 
welches mich veranlasst, dieses zu veröffentlichen, 
zu würdigen wissen. 

S. Paulo, den 25. August 1887. 
Wilhelm Wildt. 

João piorlíaíh 

wird höflichst ersucht, meine beiden Briefe von 
Anfang Juli und v. 11. August zu beantworten. 

Piracicaba, 22. Aug. 1887. 
Jorge Vollet. 

jerrn füllet 

auf seine in letzter Nummer der Germania ent- 
haltene Aufforderung zur gefl. Notiz, dass ich 
weder Handels- noch Privatbeziehungen oder 
irgendwelche Verbindlichkeiten gegen ihn habe, 
und ihn selbst nicht einmal persönlich kenne. 

Ich muss denselben daher ersuchen, mich künf- 
tig nicht mehr öffentlich durch die Zeitung zu 
inkommodiren, da ich sonst gezwungen bin, ihn 
dafür zur Verantwortung zu ziehen. 

João Morbach. 

NÀHMÂSGH1NEN- 

LAGER 

RUA DE S. BENTO 62. 

NÄHMASGHINEN- 

LÃGER 

DE S. BENTO 62. 

&. raisfflgaac® ÍEIÜL 

machen hiermit dem geehrten Publikum bekannt, dass ihr Lager von Mähmaschinen für 
Hand- und Fussbetrieb, aus den ersten Fabriken Deutschlands und der Vereinigten Staaten, 
eröffnet ist. 

Wir sind stets in der Lage, mit Nähmaschinen für den Familiengebrauch, als ai4ch 
für Sichneider, Schuhmacher, iSattler n. s. w. dienen zu können. 

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam, dass wir für die 
Provinz São Paulo die einzigen Vertreter der 

weltberühmten 

TRADE Qualität, sowohl für Hand- als auch Maschinen 
Gebrauch, U fl Ú fa e F t F 0 f f 6 n 6 fl 

MARK. sind. 

iL 3 

CUR 
& 

Ein kompletes Sortiment von folgenden Artikeln wie ; [Vadeln, Seide, Oel, Riemen, 
einzelne Stücke zu den llaschineii u. s. w., all^-s in unübertrefflich bester Quali- 
tät und zu den billigsten Preisen, halten wir stets auf Lager. 

A. FREDERICO SCHULZE & C 
0. 

ß. geiitü 62. P.Â(iJ)LCíc do Oíorrít0 Jl. 9. 
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Achtung! 

Zur Errichtung einer Glaser-Loja, verbunden 
mit Verkauf von Tapeten. Spiegeln, sowie allen 
in dies Fach einschlagenden Artikeln, wird für 
Säntos ein tüchtiger, solider, in diesem Fach 
bewanderter Mann gesucht. Kapital ist nicht, 
dagegen Kenntniss der portugiesischen Sprache, 
sowie eine kleine Kaution erforderlich. 

Offerten unter X. an die Expedition d. Blattes. 

Gaissiro. 
Ein gewandter Caixeiro mit einiger Praxis und 

der portugiesischen Sprache mächtig, findet An- 
stellung im Normal-Depöt, Rua da Imperatriz 53. 

Deutsches Gasthaus. 

Unterzeichneter bringt dem verehrlichen Publi- 
kum sein in der 

RUA DO BOM RETIRO N. 7 
in niichster Nähe der Eiseubahii 

gelegenes Gast- und Speisehaus in empfehlende 
Erinnerung. Den verehrlichen Gästen stehen 
gut eingerichtete, sehr geräumige Lokalitäten 
zur Verfügung und bin ich in den Stand gesetzt, 
namentlich den S. Paulo besuchenden Reisenden, 
sowie auch Pensionisten alle wünschbaren Be- 
quemlichkeiten zu bieten. Auch was Küche und 
Keller betrifft, hoffe ich, allen gerechten An- 
sprüchen genügen zu können und das mir bisher 
in so reichlichem Masse zu Theil gewordene Wohl- 
wollen auch ferner zu verdienen. 

JoSo K.üper, Rua Bom Retiro N. 7. 

Wâcnho alipp ApÍ sauber und prompt ge- IldbbUC dliCl All reinigt und geplättet von 

Frau Matthiesen, Rua Conselheiro Nebias N. 17. 

Eine gute Elegie-ZitheF 
nebst einer Parthie Saiten ist billig zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Exped. d. Bl. 

Meinen verehrlichen Kunden und Freunden 
theile hierdurch mit, dass ich mein in Ala- 
meda dos Bambüs N. 60, Ecke der Rna Hel- 

vetia, bisher betriebenes Seccos- Ä: llolha- 
dos-Geschäft an Herrn Willielm Oraune 
verkauft habe und nach der Rua do Triumpho 
N. 12 gezogen bin. Indem ich für das mir bis- 
her zu Theil gewordene Vertrauen bestens danke, 
bitte ich, dasselbe auch auf meinen Nachfolger 
gütigst übertragen zu wollen. 

Da ich Geschäfte halber einige Zeit in Paraná 
mich aufhalten* muss, .so ist meine Frau ermäch- 
tigt, in meiner Abwesenheit die noch vorhande- 
nen Aussenstände einzuziehen. 

Heinrich Lass. 

% 
% 

Deutsfcher jlrzt. 

I ADOLPH Lü TZ. 
I Sprechstunden: Rua S. Bento 87, 11—1 Uhr. 
§ >Wohnung: Rua do Gazornetro 37. 
S Allgem. Klinik. Spec. ; Hautkrankheiten. 
I Unbemittelte gratis. 

MIEL F. DE üiüjö mm 
Commission und Consignation 

von K.afree und anderen Produkten. 
Rua de Santo Antonio 56 — SANTOS. 

Eiu Kursus im Massnehmen, 

Musterzeichnen und Zuschneiden nach neuester 
akademischer Methode, beginnt vom 15. Sep- 
tember an. Anmeldungen nimmt entgegen 

Johanna Auerbach, Rua de Bom Ri.'tiro 1. 
Daselbst werden Näherinnen gesucht. 

SOPHIE SCHOELER, Hekiiime, 
wohüt Ru a da Conceição M. S3, Sobrado 

Ecke der Rua do Ypiranga. 

Gasir und Speisehaus 

„Zum Goldenen Anker" 

19 — Kua General Ozorio — 19. 
Unterzeichneter bringt sein nicht weit von den 

Bahnhöfen entferntes Gasthaus den geschätzten 
reisenden Landsleuten in empfehlendeErinnerung, 
Für freundliche Zimmer, gute bürgerliche Kost, 
aufmerksame Bedienung, sowie gute Getränke 
ist Sorge getragen. 

Pensionisten finden zu den billigsten Preisen 
Aufnahme. 

Reisenden wird jederlei Auskunft gern ertheilt. 
  Franz llutter. 

Einige gute Kupferschmiede 

für beständige Arbeit werden gesucht bei 
João A>*benz. 

Empfehlung. 
Dem geehrten Publikum und speziell meinen 

verehrlicheu Landsleuten, erlaube mir anzuzeigen, 
dass ich in Villa Marianna, Rua do Matadouro, ein 

Fleisch- und WuFst-Gescháft 
eröffnet habe und Bestellungen auf Schweine- 
und Rindfleisch, Schinkenwurst, Sardinenwurst, 
Salami, Knoblauchs-, Blut- und Leberwurst etc. 
prompt und billig nach der Stadt sowie nach 
dem Innern ausführe. Für frische und gute 
Waare wird garantirt. 

Olto Schüuherner, Rua do Matadouro, 
Villa M a r i a n n a. 

ZERRENNER RULOW & C. 
haben ihr Comtor nach der 

Rua de São Bento N. 81 
verlegt. 

Die Uebersetzung von deutschen, französischen, 
englischen unl italienischen Schriftstücken 
im die portugiesische Sprache, sowie 

^mtcrtminto55 und 
an die Behörden besorgt prompt und exakt 

liouis Droiiêt, 
Rua do Gazometro N. 63 A. 

Gesucht 

Dieiistmãdchea. 

Arbeiten. 

ein solides Dienstmädchen. 
Alameda do Triumpho N. 7. 

Gesucht wird ein gutes Dienst- 
mädchen für leichte häusliche 

Raa Episcopal N. 9. 
ordentliciie Köchin oder ein Haus- 
mädchen findet Stelle. Näheres zu erfra- 

gen in d. Exped. 

Geschâítsverlegung. 
Meinen verehrlichen Freunden und Kunden, 

wie dem hiesigen deutschen Publikum im All- 
gemeinen bringe hiermit zur gefälligen Kennt- 
nissnahme, dass ich meine 

êastiüirthBchaft 

„Zur Weissen Taube 

am 3. August von der Riia Victoria N. 8 nach der 
R u tv T r i II m |> h o i%[. 3 

nahe bei der Englischen Kirche, verlegt habe. 
Das ^ neue Lokal enthält eine grosse Auswahl 
freundlicher, gut eingerichteter Zimmer, so dass 
ich im Stande bin, allen zu stellenden Anforde- 
rungen zu genügen. Auch für gute bürgerliche 
Kost und reelle Getränke werde wie bisher bestens 
Sorge tragen. 

Pensionisten finden zu günstigen Bedingungen 
Aufnahme. Josef* Zubler. 

Weizenmehl! 

Das grosse Mehl-Depot in Itua do Impera- 
dor M. 9 hält stets frische Vorräthe von den 
besten Marken aller Länder, in Fässern zu 3 und 
6 Arroben, sowie in ganzen, halben und Viertel- 
säcken zu den billigsten Preisen. Für die Güte 
des Mehls wird i,arantirt. 

Norddeutscher Lloyd von Bremen. 

Der Dampfer 

StFassbuFg 
wird vom Süden den 29. d. eintreffen und geht, 
falls genügend Ladung vorhanden, nach mög- 

lichst kurzem Aufenthalte nach : 
Rio de Janeiro, Bahia, 

Lissabon, Vigo, Antwerpen und Kremeu. 

Der Dampfer 

GRAF BISMARCK 
wird Ende dieses Monats erwartet und geht am 

10. September nach : 
Rio de Janeiro, 

Bahia, 
Liissabon, 

Antwerpen und 
Bremen 

Arzt und Wärterin befinden sich an Bord. 
Für Passagen etc. wende man sich an die 

Zerrenner Bfilow&G. 
Rua de José Ricardo 2. 

In Silo PAULO — Rua §i. Bento M. 8f. 

Orncl; iit d Verlag' Ton G. Trpbit/ 

Hierzu lilustF. UnteFhaltungsblatt Nf. 19. 


